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dasselbe Zeitraum VO  k ungefähr Jahren Der Geschichte des Jeizıgem
Seminars geht‘ VOTaus ein kurzer UÜberblick ber das Studienseminar Aut-
hebung des Klosters. odann folgt Abschnitten dıe Geschichte des Kloster-
SEIMINATS das 1560 111 € 111 Diözesansemmnalr fr die Lerzdiözese

Der Hauptteil ührtMiünchen-Freising umgewandelt -ur 1860 bıs Jetzt)
chronologisc dıe Vorstände, Lehrer und Frzieher auf, zugleic miı1t Angabe

Lebensdaten Im eıle wırd eiNe UÜbersicht über die Frequenz der
erselbeAnstalt geboten Weitaus den größten zaum nımmt der el CIN ,

bringt e1N Verzeichnis der Zöglinge ndch der Eintrittszeit, CIM alphabetisches
Verzeichnis derselben miıt ngabe des Geburtsortes, der: Studienzeit der Anstalt
unddetr jetzıgen Lebensstellung. Darnach beläuft sich die (Gjesamtzahl der Cheyrer
Ööglınge auf 2692, gewiß eiNe stattlıche an für kurzen Zeitranm: Dem
geschmaekvoll ausgestatteten NC sınd {Illustrationen beigegeben m1ıt den

SOWI1Ee mehrerer GebäulichBildnissen der Abte, Dırektoren, ehrer und Erzieher.
keiten des Seminars un: des Oosters Pietätvoll * ist. das Werk gew]ldmet dem
jetzigen Herrn Prälaten Kupert etzenleitner, der selbst. Zöglin  S  ICr der Anstalt WwWar

und später YvTe ang als .Lehrer und Frziıeher derselben ‘arbeitete.. Das. Buch
3ıst. mnıt ärme g'esuhljiébg:x] und g1bt klare Aufschlüss: über - die Ziele, welche

Sche}férh beı der Erziehung der ugen( VO Anfang verfolgt hat.
L und bescheiden klingt den uc auch der Wunsch heraus, 0S möchte,

den Sechziger Jahren, dıe- Anstalt 9! e1N€e1]. Vollgymnasium: (ZUr Zeit sınd
30318 Klassen Scheyern) sıch erweitern. D tıllen W unsche. reten WL
hei und wüuünschen ıhm baldıgste Erfüllung. P Dr st K 08

Ter MNaar, Franciscus, R., Ven Innocentil de
Probabilismo decreti i1storı:a eft vindiciae, un Cu respoNsSIONE
ad PFacCcCIDUAaSs recentium. acatholicorum accusationes adversus

Ecclesiaecatholicae doctrinammoralem.
‚Romae; Fır Pustet, 1904;80 166

Kın neues Buch Ter Haars IA Geschichte des Probabilisms Die
» Prafatio« sagtNS, daß dieses Buch nıcht dieA Geschichte des Probabilismus,
zsondern HNUur €l derselben. allerdings e1INEN sehr wıchtigen, nämlıch LOtLAM
ıntegı aMq UE celebriıs deeret Venerabilis Pontifje1ıs Innocentaı AT 116 Probabilismum
hısto1 enthalte Verfasser wollte dı en Feinden der katholischen - Kırche
entgegenhalten, welche das System des Probabılismus ZUIR Angriff benüftzten.
Außerdem wollte e den katholischen Fheologen Dıenste: €e1s und,; weil ‚diese,
nach seiner Ansicht, den theoretischen Teıl der ragebetrifft,. »haud TATO

eatholieis praeiudieiorum adversus Ecelesiam catholieam eonfirmandorum AN Saln

praebuerunt«, hat TerHaar eıne » Introduecti10« vorausgeschickt: »Systematum
moraliıum: brevis Conspectus. et disqu1s1t10.«. Anuf bringt. er dankenswert
den authentischen Text des Dekrets un dann ıIn Paragraphen die Geschichte.
Der enthält die » Vindieiae« 1e€e Interpretationskünste des Jezsuiten Arendt.
er Epilog ist. Polemik die Angrıffe der Akatholiken anf die katholische
Moral Ver Haar ıst, e1  - überzeugter und begeisterter An SCr des A €'q U1-
probabılısmus des Systems, welches seınem Ordensvater, dem Alphons,
qie gewichtigste Stütze Hat, 80 ZWar, daßer Argumentation eıine »ın victa«
&laubt nennen können. Kı ist. Ja gewiß chönes Prinzip und für das
praktische; en von großer‘ Bedeutung, daß e IMn aufrichtiges. un ernstes Streben,
die inoralische Wahrheit enZU verwirklichen, niıcht dtiıe senten.tıa
IH1L1DUS probabilis PTO 1U Tre lıbertatis, sondern cdie probabilior pro Off1@10
rar Jege wählen.„wird. Lch kann ber N1C. umhin, e Befürchtung auszusprechen,
daß Verfd. mit ner Introduktion namentlich bei sSCcCINEN Gegnern nıcht durch-
schlagenden Erfolg haben durfte Qui 311018 probat .. Es gewiß richtig, daß
.die Moral elbstx ich ihre rundsätze Z geben hat, nichtsdestowenigel 1st est= .
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zuhalten, auch die Logik samt ilihren Gesetzen, SOWEeINT S16 diıe besagte
Frage hereinspielt iıhre Geltung beibehält 'Ler Haars folgender xatz durfte er
ehbenso schief SC1IN, erjenige sSe11€ES Gegners Noldin, welchen kämpft
S 1 Not. 1) »Haudquaquam: inf{1c]1amur, OPID10N€NH cCerto probabilem
logıce uc ere probabiılem €e€sSse POSSE;) \ athıce amen I6 probabilis U:
est. 1d est, NO  — ea veritatis sımılıtudinem habet, ut practice probarı se sul

inquea quod quıdem argumentatio nostra demonstravıt SIC Id autem
maxımum probabıilıstarum vıt1um esSL, quod logicam probabilıtatem perpetuo>

ethıca probabilitate confundunt. Quum vero tota de probalitate controvers]ı]a
Ethica Seu Theologia morali locum OCCupetL, adeoque de probabilitate

eth1co0 agatur, th1ıcıs eti1am tantum PTr1nNCIpPNUS, NOn ero S  9
jog1ica VO:  A >probabilis« abet, dirimenda est Patet ıgıtur, recte SCT1PS15S5C
elar. Noldin $ M1 d1esem atze Die TNer gewiß probablern 'Ansıcht entgegen-
gesetzte kann nıicht mehr wahrhaft probabe. SeC1IN, Sie und fällt das System (deß
Aequiprobabilismus), insofern ZUIDH Probubilismus einen Gegensatz bıldet

Yon Ansichten cd1e minder probable nıcht mehr wahrhaft probabel se1ın
könne, wenn s1e 100er gewiß probablern gegenubersteht, ist. N1ıC. eINeE ethische,
sondern e1Ne logische 'rage, cdie demnach n1ıc auf dem (zebiete der Moral;
sondern auf dem der Erkenntnistheorie ausgeftragen werden mu C TLer Haar
ereıler sıch umsonst gegenüber sSeIHEN Gegnern Cum U1 princıpla negat, NO  —

potest disputari. Meine (des Rezensenten) Aufgabe ist, N1C] hıer ZUT rage Stellung
nehmen: So langedie Mınus: Probabilisten WLr  ıc h Der »OPIN10 lıbertatı

favens ere e solıd-e probabilis die uf ratıones sımplıcıter
1, d As sich stutzt, folgen, dieSache nicht schlimm ; 1C. 19 ber die

Erfahrunggemacht, daß. Texte, die auf theologischen ‚Schulen gebi  7 werden,
W der Minusprobabilismus gelehrt wird, ın der Praxıs reCcC du
Probabilität folgen und adurch entsetzlichen, unersetzlichen Schaden anrichten.
"er HaarsBuch ıst. e1Ne verdienstvolle eistung, eın Beitrag Z Geschichte) der

Gesellschaft 1<«, ID seı 8  en, welche sıch der Sache unterrichten wollen,
hestens empfohlen. Dr Bliemetzrieder.

Bliemetzrieder, Dr. heol Das Generalkonz großen
be Schi

M1ı ErlAu de Her St sabtes Fer Schönin N,
eleDie Aufgabe, .. 11 vorliegende Wer gestellt-h cht

sehr den Anfängen‘ der soxr_ Konzilsidee derAuffassung des Konzils als
einer ber dem römiıschen Papste stehenden Autorität nachzugehen, als vielmehr
die praktısche Durchführung dieser‘ "Theorie 188! usbruc des groben abend-
ländıschen Schismas bıs ach dem Pisanerkonzil 1409 schildern. In ebenso
eingehender als genetiıscher W eise führt N5 das Buch die ersuche VOT, gerade
miıttels. des Generalkonzils das traurige Sehisma A beheben und der ırche en
erwünschten Frieden wiederzugeben. Der Gedanke, durch eiINn Generalkonzı die
Frage der Legitimität der Urban VT entscheiden,” tauchte bereits 1378

Kreise der alienischen. Kardinäle auf. Urban selbst war 1N1€e€ .e1In Anhängerder Konzilsidee ; Se1iNnNe Gesandten rekurrijerten 18858 manchmal utf 6IMn Generalkonzil,weil S1€ wußten, daß asselbe nıcht Jeicht zustande kommen werde. Das gleichegilt Grunde: von Klemens VL Die lıterarıschen un!: diplomatischen Vertreter
<der Papalhoheit konnten sich naturgemäß miıt der Idee eines. über . em Papst<tehenden Konzils nıe befreunden Dagegen traten 1€e Universitäten beinahe
durchweg Abhaltung C10N€eEs Konzils CIM ; Heinrich VOD Langenstein erklärtfe
13961 allerdings nıcht. jeden Zweifel ausschließenden: Veise.ı der Schrift

E f h ed ra CN gENUYE eventuell; ämlichdas Generalkonzil
nıcht möglich wäre, auch C106 Vertretung der Kirche 11} Form e1nes Partikular-
konzils, Während desPontifikats Benedikt SN1 WwWann 1409-> drıe Idee


